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Fuͤnf und be Stück.
Fortſetzung .

Von der Beſorgung der Woͤch⸗
nerinn .

Alles , was man der Kindbetterinn zum

Trinken reicht , ſoll nicht ganz kalt ſeyn . Um

im Sommer das Getraͤnk zu erwaͤrmen, iſt

nichts beguemer , als eine dazu eingerichtete

Nachtlampe , in der man Wallrath ( ſperma

cëti ) brennt .

Schon am zweyten Tage darf man , oh⸗

ie Gefahr , alle Waͤſche der Wochnerinn ge⸗

gen reine , wohlgewaͤrmte verwechſeln , und

N n es
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es ſo oft , allein immer mit Vorſicht , wie⸗
derholen , als die ihrige durch Schweiß oder

ſonſt beſudelt iſt . Reinlichkeit iſt auch im

Wochenbett ein ſehr wichtiges Stuͤck, da die

Ausdünſtungen faſt in keiner Krankheit die

Luft mehr verunreinigen , und zu toͤdtlichen
anſteckenden Fiebern Anlaß geben , als eben

im Wochenbette . Das ſogenannte anſtecken⸗
de Kindbettfieber entſteht nur in großen
Spitatern , in welchen man dieſe reine fri⸗
ſche Luft vernachläßigt / und iſt hauptſaͤchlich
nur durch die vo Erneurung derſelben

heilbar . — Daß Bett der Woͤchnerinn darf
man am zweyten Tage gleichfalls veraͤndern,
und ihr reine , wohlgewoͤrmte Betttuͤcher ge⸗

ben , wenn ſie es verlangt ; allein es muß

immer mit gehoͤriger Vorſicht geſchehen ; ſelbſt
nach der natuͤrlichſten Geburt ſoll vor dem
neunten Tage billig keine Woͤchnerinn nur

im Zimmer herumgehn , wenn ſie ſich nicht
Muttervorfaͤllen und andern Beſchwerden blos⸗

ſtellen will , welche die Folgen von dieſen
ſind .

Eine
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Eine gewoͤhnliche Plage der Neuen

bundnen ſind die Nachwehen . — Je mehr

Kinder eine Frau gehabt hat , deſto mehr

iſt ſie ihnen ausgeſetzt ; die Gehaͤrmutter hat

nach der erſten Geburt mehr Elaſticitaͤt , mehr

Kraft , ſich zuſammen zu ziehn . Auch nach

Zwillingsgeburten ſind die Nachwehen ſtaͤr⸗

ker ; denn die Gebaͤrmutter war uͤberſpannt .

Die Urſachen dieſer Nachwehen ſind verſchie⸗

den ; oft entſtehn ſie von einer ungleichen ,

krampfhaften Zuſammenziehung der Ge⸗

baͤrmutter , oft von einer inflammatori⸗

ſchen Anhaͤufung des Blutes in derſel⸗

ben , oft von einem, darin zuruͤckgeblieb⸗

nen Stuͤck der Nachgeburt , oder ge⸗

ronnenen Bluts , welches nur durch ein ,

den Geburtswehen aͤhnliches Beſtreben , aus⸗

geſtoßen werden kann . Daſ dieſe von ein⸗

ander ſo verſchiedne Faͤlle auch eine verſchiedne

Curart erfordern , ſieht jeder leicht ein , und das

Auge des erfahrnen Arztes entſcheidet eben ſo

leicht , welche in dieſem oder jenemFall die rech⸗
te ſey. Krampfſtillende , beſaͤuftigende Mittel er⸗

Nun 2 fordert



E276 2

fordert der zuerſt beſchriebne Fall ; ein Ader⸗

laß , und alles , was die Ausleerung der vollge⸗

ſtopften Gefaͤße befoͤrdert , iſt im zweyten

wirkſam ; und im letzten muß die Kunſt,
das Veſtreben der Natur zu befoͤrdern , zu

erleuchtern ſuchen . Als allgemein nuͤtzliche
Mittel kann ich erweichende Umſchlaͤge auf
den Unterleib , ( dieſe macht man am be⸗

quemſten , wenn man doppelte ſtanelne Lap⸗
pen aus Milch , in welcher man zerſtoßnen
Leinſamen und Brodkrumen gekocht hat ,
warm ausgedruͤckt, ) Klyſtire , und den haͤu⸗

ſigen Gebrauch eines der oben erwehnten Ge⸗

traͤnke, den Woͤchnerinnen empfehlen . —

Zuweilen ſind dieſe Nachwehen ſo geringe ,
daß die Natur ſie ohne Beyhuͤlfe uͤberwin⸗
det . Oft nehmen die Frauen wahre Colik⸗

ſchmerzen , deren haͤufigſte Urſache eine An⸗

haͤufung von Winden in den Gedaͤrmen iſt /
fuͤr dieſe Nachwehen , der Arzt aber unter⸗

ſcheidet ſie leicht , und ein Klyſtir von Cha⸗
millenblumen iſt ſehr wirkſam gegen ſie . —

Der Gebrauch aller erhitzenden Sachen , als
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warmer , mit allerley Gewuͤrzen, oder Saf⸗

ran , gekochter Wein , die ſogenannte balſa⸗

miſchen Pillen , u . d. gl. mehr , welche ſo

viele huͤlfreiche Matronen in dieſen Faͤllen ſo

oft empfehlen , iſt immer hoͤchſt gefaͤhrlich .
Der Abgang , welchen die Frauen nach

der Entbindung leiden , iſt der Dauer , der

Menge , und ſeiner Art nach , ſehr verſchie⸗

den ; viele und mancherley ſind die Urſachen

davon , welche ich unmoͤglich hier alle an⸗

fuͤhren darf ; der gewöhnliche Gang dieſer

Ausleerung aber iſt folgender . — In den

erſten i 1505
der Entbindung iſt dieſer

Abgana ſo betraͤchtlich , daß , wenn man nicht

die Mittel kennte , welche die weiſe Natur

anwendet , ihn zu ſtillen , man ſich wundern

muͤßte , daß nicht alle Frauen bald nach der

Geburt an einem Blutfluß ſterben ; zuerſt iſt
er helles , rothes Blut , deſſen Farbe und

Conſiſtenz aber , ſpaͤter oder fruͤher , nach und

nach abnimmt , ſo , daß bey ſtarken Frauen

gewoͤhnlich nach Verlauf von 24 . Stunden

nur eine Art eines roͤthlichen Blutwaſſers

aba



2˙8 ν

abaeht ; auch dieſes veraͤndert ſich bald , wird

dicker , weißer wie milchig , oder eiterartig .

So ſelten es iſt , daß der erſte blutige

Abqgang laͤnger als die erſten 2. Tage fort⸗

dauret , ſo oft kommt der Fall vor , daß man

das Blut waͤrend dem erſten Monat ſich wie⸗

der einſtellen ſieht . Eine Schwaͤche in den

Gefaͤßen der Gebaͤrmutter , und eine unge⸗

woͤhnliche Weite , welche ſie bey einigen noch

behalten , iſt die Urſache davon ; dieſer Zu⸗

fall iſt aber ohne weitere Bedeutung , darf

die Woͤchnerinn nicht in Furcht ſetzen .

Um den dritten Tag ſcheint die Quelle

dieſes Abgangs zu verſiegen , er wird weni⸗

ger , oder hoͤrt ganz auf , doch gewoͤhnlich

nicht auf laͤnger , als ungefaͤhr 24 . Stun⸗

den ; die Materie dieſer Ausleerung ſcheint

ins Vlut zuruͤck zu treten , es entſteht ein

verſtaͤrkter Zufluß gegen die Bruͤſte , und

ein Beſtreben zur Kriſis , welche man Milch⸗

fieber nennt . Ein ſtechender Schmerz in den

Bruͤſten geht dieſer Kriſis vorher , ſie wer⸗

den
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den geſpannt , ſchwellen nach und nach oft
ſo ſehr an , daß die Haut bey einigen zu

berſten droht ; dieſe Anhaͤufung der Milch
erſtreckt ſich oft ſehr weit bis unter die Ach⸗
ſeln , und erſchwert das Athemholen ; der

Puls wird waͤrend dieſer Zeit voll und ge⸗
ſchwinde , der Kopf wird ihnen ſchwer , das

Geſicht roth , eine allgemeine Abgeſchlagen⸗
heit bemeiſtert ſich ihrer , und gewöhnlich
fuͤhlt die Woͤchnerinn ein Prickeln ( ſtechenden
Schmerz ) uͤber den ganzen Koͤrper . —

Verſchieden ſind die Wege , welche die Na⸗
tur zur Ableitung und Beſaͤnftigun g dieſer
tumultuariſchen Bewegungen anwend et ; ge⸗
meiniglich entſteht ein mehr oder weniger
ſtarker , ſcharfer Schweiß , der oft 24 % Stun⸗
den lang fortdauret , nur kleine Zwiſchen⸗
zeiten frey laͤſt. Man muß nichts thun ,
was ihn zu unterdruͤcken und die N atur in

ihrem Gange zu ſtoͤhren vermag ; al lein eben

ſo ſchaͤdlich iſt es , wenn man , durch ver⸗
ſtaͤrkte aͤußere Hitze , dicke Decken , od er durch
erhitzende , ſchweißtreibende Mittel , ihn zu

ver⸗
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vermehren ſuchen wollte , beguͤnſtigen darf

man ihn durch den wiederbolten Genuß ei

ner der oben angegebnen Getraͤnke . — Ei⸗

ne gelinde Diarrhoe , oder ein haͤufiger Aus⸗

fluß der Milch aus den Bruͤſten , oder ein

8 verſtaͤrkter milchigter Abgang von unten ,

und die gluͤcklichſten Wege der Ableitung ,

welche die Natur einſchlagen , und denen die

Kunſt folgen kann .

Von den meiſten dieſer Plagen , welche

bey denen , die nicht fillen , hauptſaͤchlich

wenn ſie robuſt und vollbluͤtig ſind , oft zu 2

gefaͤhrlichen Zufaͤllen Anlaß geben koͤnnen ,

ſind die Muͤtter , welche ihrem Kinde die

Bruſt reichen , gaͤnzlich befreyet ; auch der gang

Abgang , welcher bey jenen eine ſehr wich⸗ verfüͤ

tige Ausleerung bleibt , iſt bey ihnen es dieſe
weniger , haͤlt gewoͤhnlich kuͤrzer an . Uiber⸗ theil

haupt iſt die Dauer der Reinigun⸗ nach Dure

Verſchiedenheit des Koͤrpers und undker Um⸗ unter

ſtaͤnde ſehr verſchieden . ν

6

Der Beſchluß folget .
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